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Der Ratgeber *
PRAKTISCHE WINKE FÜR HAUS , HOF UND GARTEN

Was will Sarrss AuffMungswett?
Lange genug ist der große Wert , den der

deutsche Wald und die Forstwirtschast für die

deutsche Volkswirtschaft haben , vernachlässigt
norden . Die Forstwirtschaft wurde in den Strn -

dcl reiner Nützlichkeitstheorien hineingezogen ,
abgestellt auf das Heute , dagegen übersah man ,
daß sich gerade in der Forstwirtschaft mit der

großen Spanne zwischen Saat und Ernte Ta -

gesgesichtspunktc zwar auwenden lassen, sich
aber sehr bald die Folgen darin zeigen , daß
der Wald verfällt . Das Deutschland von heute

hat nicht mehr die Absicht , einen der lebenswich -

tigstenBodenbewirtschastszweigeweiter stiefmüt¬
terlich zu behandeln . Es ist wieder erkannt wor -

den , daß es eine der . vornehmsten Aufgaben
der Wirtschaftspolitik ist, die Bodenwirtschaft
wieder zur Blüte zu bringen . Der deutsche
Wald kann den Bedarf unserer deutschen Wirt -

schast zu normalen Zeiten nicht decken. Anderer -

seits haben wir noch

Millionen Hektar ertraglosen unbe«
bauten Landes,

das zum großen Teil forstwirtschaftlich nutz¬
bar ist .

Schon das Gesetz zur Verminderung der Nr -

beitslofigkeit vom Juni d . I . sieht die Einlei -

tung einer starken Aufforstungstätigkeit im

öffentlichen und privaten Waldbesitz vor . Nun -

mehr ist auch das nationale Aufsorstuugswerk
des Ncichsernährnngsministers Darr6 einge -

leitet und damit ein Werk begonnen , dessen
Bedeutung sich sür die deutsche Wirtschaft weit

in die Zukunft hinein erstreckt. Begangene Feh -

ler dürfen nicht mehr fortgesetzt werden , auch
dann nicht, wenn ihre Vermeidung heute ver -

hältnismäßig kostspielig ist und den Gewinn
daraus erst künstige Generationen ernten w -r -

den . Aber gerade darin liegt ja die zukunft -

weifende Bedeutung des neuen nationalen

AufforstuugSiverkcs .
Träger dieser Arbeit am deutschen Wald sind

Reich, Länder , Gemeinden , Gemeindeoerbände ,
sonstige Körperschaften , Anstalten des öfscnt -

lichen Rechts und gemischtwirtschaftliche Unter¬

nehmungen , außerdem unter gewissen Boraus -

fetzungen auch die Landwirtschaftskammern .
Anträge des öffentlichen und privaten Wald -

befitzes auf Einschaltung in das Aufforftnngs -

werk werden von der Deutschen Reutenbank -

Kreditanstalt behandelt und sind bis spätestens
3t . Dezember 1983 einzureichen . Die Durchfüh¬
rung der Arbeit kann sowohl als Notstandöar -

bcit , als auch mit Hilse des Freiwilligen Ar -

beitsdienstes erfolgen , ausnahmsweise auch im

freien Arbeitsverhältnis , soweit der Darlehens -

betrag 10 000 RM . nicht übersteigt .

Das Darlehen ist mit 3 v . H . jährlich zu ver -

zinsen und nach Ablauf von 3 tilgungsfreien
Jahren mit 2 v. H. jährlich zu tilgen . Die TU -

gungsfrist beträgt demnach längstens 81 Jahre .
Mit den Kreditmitteln dürfen die Bodenbear -

beitung , Saatgut und Forstpflanzen , Kultur -

kosten und die zum Schutz dieser Neukultur
notwendigen Gatter , diese aber nur bis zu
10 v. H. des Gesamtkredites , bezahlt werden .
Nach Bewilligung des Darlehens muß mit der
Arbeit unverzüglich begonnen werben ? bis zum
1 . Jnli 1984 muß sie beendet sein. Im Rah -

men des AussorstungSwerkes kann Oedland ,
unbrauchbares Ackerland , ertraglose Schäl -

waldflächen , frühere Waldflächen , die durch In -

selten , Feuer , Sturm usw . vernichtet wurden
und vom Besitzer mit eigenen Mitteln nicht
wieder ausgeforstet werden können , in forst-

wirtschaftliche Nutzfläche verwandelt werden .
Kulturflächen , die durch planmäßige Hauungen
entstanden sind , werden natürlich nicht berück -

sichtigt.
Der große volkswirtschaftliche Wert dieses

nationalen AussorstungSwerkes wird durch sei -

neu Umfang allein nicht gewährleistet, ' viel
größere Bedeutung hat die Art seiner Durch -

sührung . Es liegt im Sinne einer planmäßigen
Forstpolitik , daß unter allen Umständen ver
Ausbau von Wäldern vermieden wird , die in -

folge nicht fachgemäßer Zusammensetzung durch
Sturm , Insekten , Pilze usw . stark gefährdet
sind , also reine Nadelwälder . Vielmehr muß in
allen Fällen die

Erziehung eines Mischwaldes
angestrebt werben . Hierbei sollte man auch
Waldbäume anbauen , die wir nicht in ausrei -

(Heilder Menge und Beschaffenheit besitzen . Als

solche sind auf geeigneten Standorten an
Harthölzern zu nennen , Bergahorn , Esche,
Bergulme und Hainbuche , in milden Lagen
auch Walnuß und Edelkastanie , ebenso gewisse
weiche Lanbhölzer , die als Stiefkinder der

Forstwirtschaft angesehen wurden , wie Roterle ,
Birke , Linde , kanadische Pappel , Schwarzpappel
usw . Daß bei Ankauf von Saatgut und Pflan -

zen auch auf Herkunft und Rasse besonders zu

achten ist, ist selbstverständlich . Bei Aussorstun -

gen , die vorwiegend mit Nadelhölzern gesche-

hen , müssen die notwendigen Vorkehrungen
gegen eine etwaige Feuersgesahr getroffen
werden . Die Laubholzbeimifchuug mindert öiefc
Gefahr nicht allein , vielmehr sind Brandschnei -

sen und mit Laubholz bepflanzte Schutzstreifen
unerläßlich .

Schon diese wenigen Dinge zeigen , daß eine
Menge von Ueberlegnngen anzustellen sind ,

wenn da? große nationale Aufforstungswerk
in jeder Hinsicht mustergültig ausfallen soll .
Wie bei allen Maßnahmen der Reichsregierung
kommt es auch darauf an , daß jeder deutsche
Forstmann seine Pflicht und Verantwortung
erkennt , zur Erreichung des gesteckten Zieles
beitrügt , damit das Werk für alle Zeiten einen
Markstein in der Entwicklung der deutschen
Forstwirtschaft darstellt und unserem Vater -
land zum Segen gereicht.

Zur KerbstdSngung der Wiesen und Weiden
In den letzten Jahren , die nun hinter uns

liegen , konnte sich der Bauer nur sehr schwer
zu besonderen Aufwendungen für feine Grün -
ländereien entschließen . Der beispiellose Nie -

dergang der Preise für Vieh und Vieherzeug -

nisse hemmte hier jeden Weiteren Fortschritt ,
den die deutsche Grüulandbewegnng so verhei -

ßuugsvoll angebahnt hatte . Wir wissen, daß
das Vieh schließlich zum unrentabelsten Ziveig
in der ganzen Baueruwirtschast wurde . Aber
auch die verhältnismäßig billigen Oelkuchen-

preise haben vielerorts zu einer Vernachlässi -

gung der wirtschastseigenen Futterquelle ge-

führt . Diese Dinge haben sich heute nun grund -

legend geändert . Die Durchführung des Fett -

planes sichert der Viehwirtschaft wieder den an -

gemessenen Absatz ! sie verlangt andererseits
vom deutschen Bauern vermehrte Gewinnung
von gutem Eiweißsutter auf eigener Scholle.
Diese Entwicklung wird die Bedeutung fachge -

mäßer Wiesen - und Weidewirtschaft wieder in
das richtige Licht rücken, d. h. e3 wird sich wie-
der lohnen , für die Grünlandflächen etwas an-
zuwenden . Gehören sie doch nicht zu den be -

sten , sondern auch zu den billigsten Futter -
quellen , wenn sie entsprechend bewirtschaftet
werden . Junges Gras , das bis zu LS Prozent
Rohprotein enthält , nähert sich bereits dem Ei -

weißgehalt guter Kraftfuttermittel . Daher wer -
den schon jetzt viele Bauernbetriebe überlegen ,
wie sie von ihrem Grünland möglichst viel ei -

weißreiches Futter herunterholen können .
Zu den wichtigsten Maßnahmen , die noch vor

Winter getroffen werden müssen, gehört eine

sorgWige Wege und Iüngung der
Grasnarbe

Man soll das Grünland vor allen Dingen
nicht allzu kahl in den Winter gehen lassen.
Wen » die Narbe durch die Tiere zu stark abge-

nagt wurde , sind die Pslanzenstöcke entkräftet
und wintern dann , wenn die ersten Fröste kom -

men , leicht aus . Der Narbe muß also Gelegen -

heit gegeben werden , noch vor Einsetzen des

Frostes etwas einzuwachsen . Die meisten nn -

lerer schlechten Grünlandslächen sind an Humus
und Pflauzennährstossen völlig verarmt . Die

Folgen sind dann mangelhase Gare und völlig
unzureichende Erträge . Da das letzte Jahr eine

recht gute Stroherute gebracht hat , die schließ -

lich der Einstreu - und Misterzeugung im Stall
zugute kommt, sollte jetzt jeder Weidewirt da-

ran denken , solchen Wiesen - und Weideflächen
wenn irgend möglich eine Stallmistgabe zu-

kommen zu lassen. Die in der Wirtschaft er -

zeugten Kompostmengen reichen ja im allgemei -

nen bei weitem nicht aus , den Humusbedarf
der Grünländcreien zu befriedigen . Wie die

jahrelangen Erfahrungen aber beweisen , ist es

notwendig , daß der Narbe solche humusbilden -

den Stoffe im Abstand von etwa 3—4 Jahren
zugeführt werden , wenn ihr Kulturzustaud er-

halten bleiben soll . Aber auch der Zuführung
der Pflanzennährstoffe Stickstoff, Phosphor -

säure und Kali muß bereits i >n Herbst Auf¬
merksamkeit geschenkt werden . Durch das wie-

derholte Abbeißen bezw. Mähen der Gräser
und die dadurch bedingte ständige Erneuerung
der Pflanzen werden bedeutend mehr Nähr -

stoffe durch das weit verzweigte Wurzelwerk
und den dichten Wurzelfilz der Grasnarbe fest-

gehalten . Eine Auswafchungsgefahr für die
Nährstoffe besteht also nicht. Sehr wichtig ist
es auch , daß selbst bei Abschluß des Wachstums
im Herbst dem Boden noch erhebliche Nährstoff -

mengen entzogen werden . Sic werden von den
Pflanzen als Neservestoffe im Wurzelstock an -

gesammelt und treten durch früher einsetzende
starke Bestockung sowie freudige Frühjahrsent -

Wicklung der Gräser wieder in Erscheinung .
Daher soll man dem Grünland , sofern es in
diesem Jahre nicht bereits Stallmist oder Kom-

post erhält , noch im Herbst wenigstens eine ge-

ringe Nährstoffgabe in Form von mineralischen
Düngemitteln zuführen . Hierfür eignen sich
besonder ? gut Volldnnger , die sämtliche drev
Kernnährstosse Stickstoff, Phoöphorfänre und
Kali vereint enthalten , wie z . V . Nitrophoöka .
Man verabfolgt hiervon im Herbst je Hektar
etwa 40—30 Kilogramm . Besonders die Stick-

stossdüngung ans Grasland hat unter heutigen

Verhältnissen hervorragende Bedeutung für die
so notwendige Erzeugung von billige » wirt -
schaftseigeucm Futtereiweiß , dem wichtigsten
Baustoff des tierischen Körpers . Wenn das
Grünland ausreichend mit Nährstoffen vor
Winter versorgt ist, kann es im Herbst noch
etwas einwachsen und mivd dann grün in den
Winter gehen . Neben der allgemeinen Kräfti -

gung der Gräser wird dadurch gleichzeitig eine
natürliche Decke" geschaffen , welche den Bestok-

kungsknoten und die empfindlicheren oberen
Teile der Gräser vor Frost und scharfen Win -

den schützt. Gerade die gnten Gräser , wie Wie -

senschwingel, Wiesenrispe und dergl . sind aber

gegen Winterschäden besonders empfindlich und

hinterlassen dann häßliche Fehlstellen . Auf gut
gedüngtem Grünland wird das Graswachstum
nicht nur beschleunigt, sondern auch zeitiger
energisch angeregt , sodaß eine frühere Nutzung
im Frühjahr möglich ist. Es ist also ratsam ,
ans dem Grünland rechtzeitig entsprechende
Maßnahmen zu ergreisen , wenn man im näch -

sten Jahr davon den erwünschten vollen Er -

trag haben will .

Was lehrt uns der Felderitand
dieses « res?

Jetzt , wo die Zeit wiedergekommen ist, di«

Anbau - und Düngungspläne für das kommende

Jahr aufzustellen, ist ein Rückblick auf den dies-

jährigen Felderstand sehr dienlich. Der sorgsame
Ackerwirt hat die einzelnen Felder während
der Wachstumszeit genau beobachtet und sich g»-

merkt, wie sich d ^e einzelnen BetriebSmaßnah -

men auf den Ertrag ausgewirkt haben . Nun hat

ja der Bauer seine Werkstätte unter freiem

Himmel , die meisten übrigen Berufe aber un-

ter Dach und Fach ? er ist also von Wind und

Wetter abhängig . Und doch gibt eS heute eine

Reihe von Möglichkeiten, die Erntesicherheit zu

erhöhen und den Betrieb auS dem in früheren

Zeiten unausbleiblichen Spiel von Ernte und

Mißernte weitgehendst herauszunehmen .

In diesem Jahre läßt sich trotz der vcrschie-

dentlich sehr ungünstigen Witterungseinflüsse die

Auswirkung der einzelnen Maßnahmen des Land«

Wirts , wie richtige Saatgutverwendung , gute Bo-

denbearbeitung , sachgemäße Düngung , Schäd-

liugS- und Unkrautbekämpfung sowie sorgfältige
Saatenpflege wieder deutlich erkennen. Der Fel -

Verstand ist immer der beste Beweis dafür , daß

diese Maßnahmen gut eingeschlagen haben und
die aufgewendete Mühe lohnen . Wer keine Auf-

Wendungen macht oder die wichtigsten : Dün »

gung und Unkrautbekämpfung versäumt , kann kei-

nen vollen Ertrag erwarten und wird anderen

Wirtschaften gegenüber immer im Nachteil sein.

Im bäuerlichen Betrieb greift ein Glied in

das andere . Daher ist die
BorouSsctzung für den Erfolg das richtige-

Zusammenwirken aller dieser Maßnahmen .
Die Lagerfrucht lehrt , daß entweder einseitig

gedüngt wurde oder daß die Borsichtsmaßnahmen
zur Verhütung deS Auftretens von Fußkrak-

Helten nicht genügend beachtet oder schließlich
auch , daß zu dicht gesät wurde und infolgedessen
zu viele Pflanzen beieinanderstanden . Für diese

Verluste wird dann , allerdings meist mit Un-

recht , die Stickstoffdünguug verantwortlich ge-

macht. Wenn wirklich falsche Düngung die La-

gerfrucht verschuldet hat , dann liegt es häufig
daran , daß nicht genügend Kali und Phosphor -

säure mit auf den Weg gegeben oder daß das
Getreide in frischen unverrotteten Stallmist ge-

stellt wurde . Auch einseitig« und verspätete

Jauchung führt häufig zu Lagergetreide. Bes-

ser noch bleibt freilich die Jauche überhaupt nur

für die Hackfrüchte und das Grünland aufgeho-

ben. Wenn der Ackerboden Lagerfrucht begünstigt,

sollte nur dünne und Reihensaat , die einen star-

ken Halm erzeugt, angewendet werden. Leider ist
die Unkrautbekämpfung noch längst nicht überall

weit genug vorgeschritten. Auch in diesem Jahr

haben die SamenunkrSnter , wie Windhalm, Ak-

kerfuchSschwanz, Kornrade und dergl. den Korner-

trag des Getreide« wieder erheblich gemiudert
und die Feldfluren entstellt . Trotz alledem ist

festzustellen, daß im Ackerbau doch bereits
erheblich « Fortschritte

gemacht sink nnd daß die Landwirtschaft auch in

unserer Gegend in der Lage ist, ihren angemesse -

nen Anteil zur Sicherstellung der Volksernährung
beizutragen . Die Fortschritte im Ackerbau lehren
uns aber auch , daß der Bauer nicht nur mit

den H ä n d e n , sondern auch mit dem K o p f ar-

beiten muß . Daher sei eS bei dieser Gelegenheit
den Bauern anS Herz gelegt, für entsprechende

Ausbildung de« jungen Nachwuchses

zu sorgen.
Die LandwirtschastSschulen öffnen jetzt wieder

ihre Tore . Im Interesse unseres Vaterlandes

und jedes einzelnen Bauern ist eS zu wünschen ,

daß die Landwirtschaftsschulen sich biS auf den

letzten Platz füllen . Sie sind imstande, den Bau -

ernsöhnen das Rüstzeug für eine zeitgemäße

Bewirtschaftung ihrer Höfe zu geben, und sie
darüber hinaus zu Charakteren zu bilden,
Wie sie die heutige Zeit verlangt .

Wie kommen wir zu geregelten Sbfternten
Hermann Bnßmann , Durlach .

(Schluß .)

Wird nun bei der Spritzung nicht streng dar-

auf geachtet, daß die äußeren Knospen besonders

gut von der Spritzflüssigkeit bedacht werden, so

hat auch diese Arbeit nur negativen Erfolg . Ich

betone das ganz besonders, denn ich konnte bei

einem meiner Kunden , der dieses Jahr sogar
mit einer 12 °/° Karbolineumlösung spritzte , trotz -

dem diesen Schädling feststellen,' ein weiterer
Beweis dafür , daß eine solche Spritzung nur
dann Wirt hat , wenn sie gründlich durchge-

führt wird !
Sollte dieser Schädling noch weiter auftreten ,

so muß die Winterspritzung in der hiesigen Ge-

markung obligatorisch durchgeführt werden. Hier

muß von staatlicher Seite ganz energisch durch-

gefahren werden, denn es geht um die Erhaltung

unserer Apfelbaumbestände.
Als letzte Maßnahme zur Obstbaufördcrung

wäre
der Obstabsatz ,

bessere Verpackung , Umwandlung der örtli -

chen Obstbauvereine in Bez-irksobstbauvereine ,
zu nennen Durch diesen Zusammenschluß wäre
dann auch die Möglichkeit der Errichtung von

Obstmärkten gegeben.
Wir müssen heute , um uns der ausländischen

Konkurrenz zu erwehren , mehr denn je darauf
bedacht sein, nicht nur Obst in Massen und
Qualität selbst zu erzeugen , sondern wir müs-

sen unserem Qualitätsobst auch eine
saubere hygienische Verpackung

geben . Es geht heute nicht mehr an , unser Obst
in möglichst großen Körben , obenauf mit den

schönsten Früchten belegt und unten mit lauter

kleinem butzigem Zeug gefüllt auf den Markt

zu bringen . Nein , wir müssen unser Obst

möglichst einheitlich verpacken, peinlichst

genau sortieren und somit dem Obstgroßhänd -

ler eine schöne erstklassige Ware garantieren .

Nur dann , wird unsere Mühe und Arbeit be -

lohnt , werden wir angemessene Preise erzielen ?

ein solches Obst richtig verpackt, wird immer

willige Käufer finden .
Als Fachmann bin ich mir bewußt , daß ev

nicht genügt , alle diese wichtigen Punkte und

Tatsachen nur in Büchern niederzuschreiben ,
«die ja doch nur von verschwindend wenigen ge -

lesen werden , sondern ich habe es mir zur Auf -

gäbe gemacht , an dieser Stelle die wichtigsten

Maßnahmen zur Förderung unseres Obstbaues

zu schildern, sie aufzuzählen , damit sie hinein -

dringen bis in das kleinste Dorf meiner badi¬

schen Heimat , damit sich auch die kleinste Obst-

bauer seiner Pflicht bewußt wird , das Seinige

beizutragen zum wirtschaftlichen Aufbau un -

feres Vaterlandes .
Wir müssen unsere Pflicht erfüllen bis zum

Letzten, um unseren deutschen Obstbau auf den

Stand zu bringen , der ihm gebührt , daß er auch

imstande ist, unser Volk in anSreichender

Menge mit den köstlichen Früchten der deut -

schen Scholle und der deutschen Bäume zu ver-

sorgen .
Von der deutschen Hansfrau verlangen wir ,

daß auch sie ihrer Pflicht bewußt ist und nur

deutsches Obst auf den Tisch bringt .
Wir wollen der Rede unseres großen Füh -

rers am 1 . Mai gedenken, daß uns nichts ge -

schenkt wird , daß wir alles erkämpfen müssen!



Jan Klepura singt
„ fiin Ctod für "Dich ' "

mit Jenny Juko , Paul Kemp, Paul HOrbiger
Ida Wüst , R . A. Roberts , Hanns Junkermann
W . 4-00 615 8.30 — Jugend ve>boten .

ßesi
Ein sehr reize ' der KtlmlDas häDiicna made an
Dolly Haas . Max Hansen , Otto Wallburg

Jul . Kalkenstein , Ench Kestin .
Wo . 4 00 6.20 8 .40 — Jugend verbotenI

2 . Woche 1 Der große Erlolg !
Renate Müller — Willy Kritsch in

„Saison in KairoM
mit Leopoldine Konstantin , Gu ?t . Waldau
u a. In jeder Beziehung: — Höchstleistung

Anfangszeiten : 4CO 6 16 8 30 Uhr
Gloria
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Basisches
Staatstheater
Eamstag , den 7 Ott .
Li ? Deutsche BQline

Konverring ITH -Äem '
1X1. ®. Gr ..

~i Hülste
und 501- 600

Neu eingeübt !

Goethe -
Jugendlustsviel «

Die Limite de«
Bwlielneit

Echäsersplel vonGoethe
Begleitet durch Musik
donHahvnuTelemann
Enn Achtung und szen.

Leitung ' Baumbach
Dirigent : Kuntzsch
Tänze : Kratina

Mitwirkende Bertram .
Ervig Ci oissantHermc ?

Silberbortli , Ernst
Bary a . G . Mayer ,

Michutta

Hierauf :

Die Geschwister
Schauspiel don Goethe

Regie Baumvach
Mitwirkende ; Bertram ,
Hiert , Kühne , Prüter

Hieraus !

Ml
MiiMdigen
Lustspiel von Goethe

Regie : Baumbach
Mitwirkende : Paust ,

Ernii , Mathias ,
H Müller , v . d . Trenck

Äniang Uhr
Ende : 22.46 Uhr

Preise B (0.60—3.90 Ji )

Im Tchlostgarten :
6o . 8 . 10 . Vormittags !
(Frcitichtaussiihrung ) :
Die Laune des Per -
ticbten . Abends : Rien -
zi . Im Konzerthaus '
Keine Vorstellung .

8AM5 ?Sg U.
Sonntag

Stimmung im

Roederer
Seit 1889

Malmsheimer mit
seiner Kapelle
spielt zum Tanz .

80368

Sprung in
d. Abgrund

Harry Fiel
* Atlantik Lichtspiele*
Zum Elefanten

KAISERSTR . 42
Samstag und Sonntag

Konzert - Stimmung
Kapelle Hannes Weinert , die kon¬
kurrenzlose Atraktionakanonr
ff, ffloni ger üier - Qualit&tsweine

S hacfitpatten
30365

Löwenrachen
Heute und morgen Tanz außerdem
täglich Konzert der Original

Dachauer StimmungsKapeiie
Gust ' i Ulaiflenmsler so »-

RaßPEnnöatin Karisrune - Eitüngen
IIIIIIHIllllllllllllllliiii

Sonntag den 8 . OKI. nacnm. v>3 Uhr
Grosses Rad- n . Motorradrennen

Mansohattafahren naoh 6 Tage Art

Billige Eintrittspreise Hattest , dir AIDtalDai »
wahrend dem kernen Konzert

ccGasthaus . n : u A j
u . Pension KIlICi
Altrenom . bestbek . Gaststätte / Auserl.
Diners mit Korellen I Priv. Post - Auto-
linie Offenburg -Durbach / Tel . 1432
Besitzer : Ul . Brunnen . Dörbach

Besichtigen Sla die

Dahlien -Ausstellung
anlebisstraße (Uleiherieia )

820 tnonende Daunen DDer 300 Sorten
Eintritt 20 Pfennig , »8144
Uniformierte Parteigenossen die Hälfte .

Brennmaterial nmfonftl
Jeden Freitag und SamZtag vormittags

bis 11 Uhr werden MaschinenhobelspSne
bis aus weiteres unentgeltlich abgegeben .

Karl Rudi , Schreinerei , Rllpvurrerstr . 6.

Stadtgarten-Reslamant
Bekannt gute bürgerliche KUchel
Essen zu mn . i . 30 u . mk . i . ta
Keiche Auswahl an Spitzenweinen 1

m williger Export 24403

ÄnX ^ Tanzuntephaliuno

Sonntag , den 8 . Oktober nachmittags 4 Uhr Phönix - Stadion

P |4 ö N I X Oaullga ^Verbandsplel
ingen

803512 Uhr Bröfyingen II . — Phönix II .

Or die zu gründende

Basische Heimln UM
r o n f i I m - P ro d u k t i o n , Vertrieb und Verleih in
Karlsruhe , werden Interessenten mit Kapital
für aktive oder stille Beteiligung gesucht .
Gefl . Off . mit Angabe des verfügbaren Kapitals
unter Nr 30388 an den Führer -Verlag .

Kauft deutscheWaten

M. T. V.
Anstelle der am Sonntag , den 8, Oktober ge-
Planten Krastwagensahrt in bte psSlztsche
Schweiz findet

Fußwanderung
aus die Madenburg und Trifels — Marsch -
zeit 4 Std . — statt . Abends Unterhaltung mit
Tanz im Gasthaus z. Schwanen in Ann -
Weiler . Absabrt 8. Oktober 7.47 Uhr Haupt -
bahnhof . 7 .58 Bahnliof MM,Iburg .

Sonntagsgabelkarte Klingenmünster —Ann -
Weiler . Jugendliche zahlen halben Fahrpreis
M 1 .75, wenn dieser Betrag bis Samstag
srüh beim Hausmeister Schwarz . Haus des
.. MTV ' einbezahlt wtrd . 30371

Samstag , 7. Oktober , 20,30 Uhr
„ M .T .B . im Bilm "

C . IB . ffinuöfe im Hause de» MTB .

Am 10 u . Mts . beginnt in Elimendingen
bei PIorzheim der 30390Kerbst
wozu KauflieJjhaber einladet

Der Gemelnderat i
Au y enstein .

Htw;. «Iii TruMeM .
verein Imliich e. V.

Am SamStag , den 7. Oktober, abends HS
llhr , sindet im Saale des Gasthauses „ zum
Lamm ' in Durlach , eine

Kundgebung
deZ gesamten Alt - und Neuhausbesttzes von
Durlach und -Aue statt . 30Z73

Der LandeSverbandsvorstvende , Herr Rechts -
anwalt Schmidt spricht über : „ Der Hausbesttz
im dritten Reich, sein inneres Wachstum aus
Elend und Not .

Zu dieser Kundgebung stnd alle Alt - und
Neuhausbesttzer , ob Mitglied des Vereins
oder nicht , freundlichst eingeladen .

Heil Hitlerl
Der Gesamtvorstand .

Höamenhüle
auch Umarbeiten nach neuesten Modellen

xu billigsten Preisen bei
Meierte SMnzcl , lllodett , Schatzengt.')

Brauerei -Ausschank
Zum Ketterer

Karlsruhe , Bahnhof platz 14
Heute Samstag , den 7. Oktober , abends T Uhr

Eröffnungs - Konzert
sowie > onntag , den S . Oktober , ab S Uhr

Familien - Konzert
der beliebten KapelleKarl Braun in verstärkter Besetzung
Um gütigen Zuspruch oitten 80415

wiiheim Bührer , Metzger u . Wirt, nebst Frau

Samstag
Abend

SA . Standartenkapelle 109
e Vi Or . Fei « £ xpcrt 32 ffg . •

Mscsiafts - Eröffnung
Meinen wenen Uäsien zur areftllir Kenntnisnahme , daßwir dip Wirtschatt inm

Goldenen Becher . 2r SA
Übernommen haben
Empfehle meine ff Scnrempp -Prinlz Bier « u . reelle
UJiine , bürgerliche NUcne . aow ie IVurs waren
aus eigener Schlachtung - Es ladet höflichst ein

Hermann sciiondeimsier u. Frau
Metzgermetster und Wirt 80308

Ausstellung !
Heute Samstag , den 7. Oktober veranstalto ich Im
Kolplnghaus Karlsruhe, Karlttrabe mit meinen
Kursteilnehmerinnen eine Ausstellung von hübsch
garnierten Platten und Torten . Außer denselben
aus Backwerk ein Auto , eine Standuhr , ein Gar¬
tenhäuschen , ein Korb mit Marsipanrosen und
eine Schokoladewase mit Marzipanblumen . Auch
Kleingebäck fehlt nicht .
Eintritt 20 Pfg . M3«s

rrlvathochschuie Werner . Ettlingen

*8343
m Cafe

Gruner Saum
ITANZ1

neue Kapelle
Willi Schnitzler

COLOSSEUm
Täelioh 8 Uhr

□er sachslson. weisferdi
mitsein - Truppe 29405

KS
''

*
"

10 ^ 1

Emtl Ralmert LachbDhne

G Von
unschätzbarem

wert
ttlr CHaraK:erDllflung
u . Knensmeisterung
ist ein von mi ge¬deutetes individuelle »
Horoskop iflrSie ZUpiAusnanmepreis von
5.- Mk . Kinderhoros¬
kope sind nicht nur
Interressant , sond .
wertvoll für die Er¬
ziehung . Bitte Ge¬
burt sort und genaue
ueburtssplt sowie
einige Er¬
den . I K
Psycho -

mufnpstiti
la Reter

einige Kragen ange¬
ben . I K. Steldinger

tho-Astrologe
saurg ( Baden)

_ terenr .cn aus
geo Kreisen . 3019

piuiios
bewährte Marken, fa¬
brikneu v. Mk. 660 .- at
Gelegenheitskaufe
gebr - bei voll Garantie

160- . 280.-. 860 -
in grOBter Auswahl

Pianohau »
SCHLAHE
Karlsruhe . K»lier«tr. 175
Tsnieh , Miete, Teilzahluig .

Rauftmir M
Fflhrer - Insereotoai

IMiiliWIB KROKODIL
inh . W ilhelm baumgart

Samstag abend 8 Uhr
Sonntag abend O Uhr in der BlerhaUe

30.197

Oktoße*feöt ~
Lokaleinweihe der Bayern- und Trachtenvereinigung „Weißblau -
Almfrieden " / Bayr . Volkstänze, komische Vorträge u . Gesang

A Heta Eintritt frei A Gaudi

Für einen dieser
Preise verbürgen
wir einen sehr

schönen ,
soliden Mantel !

Besichtigen Sie unsere 9 Schaufensterl

Das grosse deutsche Spezialhaus
Kaiser- Ecke Kronenstraße 80418

nie staatsionerie Wingert

Versuchen Sie
Trots bedeutend herabgesetiter Preise aus¬

gezeichnete Gewinnmöglichkeiten .

Es kostet :

v. Vi %
3 .. 12 - 24 .-

Ziehung der 1 . Klasse 42/268 Lotterie am
20 . und 21 . Oktober 1983 . Bestellen Sie bei
Staatl. Lotterie-Einnahme Km

b . holz
Karlsruhs l. B„ issrlstrsfis 64
Telephon 8524 / Post-Scheck -Konts 11118

Stefanienstr . 94 / FernsTDr - SlS / 816/017

A. J CaMuseum
Bia neue Hauskapelic Fried Künig

»? «oa Tanzabend im oberen Cafe

Das führende

Famllien - Caf6

Euangeitsche Neuoststadt
Gemeinde Karlsruns .

Einladung !
Am Sonntag . 8 . Oktober , abends 8 Uhr
findet zu Ehren des aus der Neuost -
*tadt scheidenden Herrn Kireheniat
Uleidemeier m Saal des Studenten¬
helms . Horst Wessel Ring ein

Ablcltieds-Abend
statt . Es wird hierzu die evangelische
Gemeinde der Neuoststadt heril . ein¬
geladen .
Dar sprangeirit i . Lanier - 1. lonnausi

Ptarrei sois4
Evtngsiisohe verainignng dar namitstaat .

historische » Städtchen
an der Nnditz

mit alten Stadttoren , Brunnen und Giebelhäusern , am Fube
ve» »ur Rbeinebene vorstoßenden Kahlenbergs und am Eingang
zum Münftertal , zwölfhundertiährige geschichtlich bewegte Ver -
gangenbeit : im dreißigjährigen Krieg wiederholt »erstört , be-
tannt aus den navoleonilchen Raubzügen , ehem . Residenz des
vom Pariser Königshof vertriebenen Fürstbischof Rohan , Wohn -
sitz des von Navoleon gemordeten Herzogs von Enghien (Saus
Jchtratzbeim ) . Für Ausflügler und Erholungsbedürftige gemüt -
licher , abseits der großen Straße liegender Aufenthalt , Aus -
gangsvunkt für Wanderungen in naturschöner , nicht überlau -
sener Gegend (Kahlenberg mit Anlage . Weide unb uraltem
Kavellenhain , Münftertal , Heidenkeller , Dörlinbacher Grund ,
Streitberg mit Abstieg zum Schuttertal , Hünersedel 770 Meter ) .
Etwa 3200 Einwohner . Reunklassiges Realgymnasium mit In -
ternat . Bequeme Bahn - und Autoverbindung . Vorzügliche Gast -
statten . -4« ?
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